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J a h r e n ,  in  denen w ir die M öve zu beobachten Gelegenheit hatten, w ar die B r u t ­
zeit eine sehr konstante: zwischen dem 3. und 8. J u n i  sind die Gelege vollzählig. 
I n  der Regel besteht das Gelege au s  3 E ie rn , doch findet m an  auch öfters 
n u r 2 E ier in  einem Nest.

Nachdem die Ju n g e n  flügge geworden s ind , scharen sich die M öven zu 
kleinen F lügen zusammen und durchstreichen wieder wie vor der B ru tze it das 
ganze Gebiet des S e e s . Jedoch dauert dies n u r noch kürzere Z e it, denn bereits 
A nfang August haben sie den S e e  verlassen.

Weine Kohlmeisen (paeus majoe).
Von L. B u x b a u m ,  Raunheim a. Main.

. M it Buntbild Tafel VII.

E s  ist vor nicht langer Z e it die Ansicht ausgesprochen w orden , daß m an 
die Vögel im W in ter nicht fü ttern  dürfe, weil sie dann keine Insekten aufsuchen 
und verzehren w ürden. O b  der E rfinder dieser Ansicht ein R eichspaten t auf seine 
B ehaup tung  genommen h a t, so daß es niem and nachglauben d a rf , ist m ir nicht 
bekannt, allein ich kann- heute das Gegenteil durch Thatsachen beweisen.

Je d e n  W in te r, ob kalt oder gelinde, werden bei m ir die Vögel gefüttert 
und sorge ich besonders auch fü r  Leckerbissen fü r die M eisen. E s  sind dann auch 
immer einige K ohl- und  B laum eisen da und verzehren vor meinem Fenster die 
dargebotene Speise. Ic h  habe nun  absichtlich im letzten Herbst die R aupennester 
auf den B äum en in  meinem Hofe und G arten  nicht abgeschnitten, um konstatieren 
zu können, ob die M eisen bei dargebotener ausreichender N ah ru n g  an die I n ­
sekten gehen oder sie verschmähen. I n  diesem F rü h ja h re  habe ich nun  die R aupen- 
gespinnste abgeschnitten und gefunden, daß sie alle vollständig geleert w aren, nicht 
ein Räupchen w ar mehr vorhanden. E s  ist m ir in  diesem J a h re  zum erstenmale 
geglückt, daß eine Kohlmeise sich in einem Nistkasten an m einer Waschküche, in 
einer Höhe von 3 ru , häuslich niedergelassen hat. Vom  20. A pril an trugen sie 
N istm ateria l, meistens Schw einsborsten au s dem Hofe eines M etzgers, in den 
Kasten, und am  11. M a i hörte ich die Ju n g e n . Trotz des ungünstigen W etters 
w urden die Ju n g e n  ernährt, und manchmal habe ich den alten Vögeln N a h ru n g  
angeboten, die auch gern angenom m en und den J u n g e n  zugetragen w urde. Am 
26 ., 27 . und 28 . M a i habe ich m ehrm als am T age gezählt, wie oft die alten 
Vögel F u tte r  zutrugen. E s  w ar dies sehr verschieden und kam darauf a n , wie 
weit die Vögel d a s  F u tte r  herholten und in  welcher Masse es vorhanden w ar. 
S ie  fütterten in einer S tu n d e  2 4  m al, wenn sie 2 0 0  S ch ritte  au f die A hornbäum e 
des Schulhofes flogen; holten sie es im G arten  auf 100  S ch ritte  E n tfernung  auf 
einem B irnbäum e, so kamen sie 3 6 m a l in der S tu n d e , ebenso 3 0 m a l und 4 2 m al,
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flogen sie aber n u r zehn S ch ritte  weit an die Io h a n n isb e e r-  und S tachelbeer­
sträucher, so fü tterten  sie 96 mal in der S tu n d e . I m  Durchschnitt macht dies 
pro S tu n d e  45,6 m al. D abei hatte jeder Vogel stets mehrere Insekten im Schnabel, 
die er an die Ju n g e n  verteilte. N ehm en w ir im Durchschnitt n u r  drei Stück, 
so giebt es in einer S tu n d e  136,8 Insek ten , und von m orgens 5 U hr bis abends 
8 U hr —  15 S tu n d e n , ergiebt sich pro  T ag  20520  Stück. D a ß  nun  diese zwei 
Kohlmeisen u n te r diesen Umständen die B äum e und S träu ch e r in ihrer Umgebung 
von Ungeziefer frei halten , ist h ieraus wohl zu ersehen, und ihr Nutzen soll ihnen 
hoch angeschrieben werden. I m  nächsten W inter sollen sie ihren Tisch noch 
reichlicher gedeckt finden. ^

Am 28. M a i gegen Abend flogen die jungen Kohlmeisen au s , und ich habe 
eins davon m ehrm als in den Kasten zurückgebracht, da es noch nicht recht fliegen 
konnte, allein es kam im m er wieder heraus und flatterte auf die E rde. Am 
nächsten M orgen  w aren die A lten und die Ju n g e n  fort und ließen sich nicht mehr 
sehen. E rst am 8. J u n i  kamen die zwei alten M eisen wieder, gingen aber nicht 
in ihren Kasten, sondern versuchten ih r Nest in einem hölzernen Pumpenstock a n ­
zulegen, w a s  ihnen aber nicht gelang , da der Schw engel bei seiner Bew egung 
das Nest im m er wieder zerstörte. I n  der Z eit hatte ich m ir nun  von B üren
vier Nistkasten schicken lassen und diese ausgehäng t. E inen davon haben die 
M eisen nun  a ls  ihre V illa  ausgew ählt. D a  sie ihren ersten Nistkasten nicht mehr 
besuchten, sah ich nach und fand darin  drei tote Ju n g e , zwei davon waren schon 
ziemlich verwest, das dritte muß aber in den letzten T agen  gestorben sein. O b  
es nicht flügge genug w ar, um  mit den anderen auszufliegen und verhungert ist, 
kann ich nicht feststellen. I n  dem neuen Kasten scheint es den M eisen recht gut 
zu gefallen, und die zweite B ru t  ist schon im G ange. Ab und zu erhalten sie einen 
Leckerbissen, der ihnen stets willkommen ist, und das soll dazu beitragen, daß sie 
sich hier das H eim atsrecht erwerben, der Unterstützungswohnsitz ist ihnen schon zu­
gebilligt. ^

D a ß  die Vögel dadurch schaden könnten, daß sie auch nützliche Insekten ver­
zehren, ist m einer E rfah rung  nach ausgeschlossen, denn die N a tu r  sorgt schon fü r 
Herstellung des Gleichgewichts, übrigens kann die Sache auch nicht so genau ab­
gewogen werden. A ls vor mehreren J a h r e n  die große K iesernraupe in Unmasse 
hier a u f tra t, da vermehrten sich Kuckuck, P i r o l ,  E ichelhäher, S t a r  rc. sehr au f­
fallend, und die R aupen  m it Jchneum onidenlarven  hingen in M asse an den B äum en 
und w urden von den V ögeln gar nicht beachtet.

Unsere Futterplätze haben sich b is  jetzt trefflich bewährt, und w ir wollen u n s 
unsere Freude daran  nicht verkümmern lassen. Unser unvergeßlicher H err P r o ­
fessor D r . Liebe soll doch nicht vergeblich d afü r gewirkt haben. D a , wo sich die
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Vögel durch die Futterplätze verm ehrt haben, hat in erster Linie der O bstbau  den 
größten Nutzen davon, wie ich durch langjährige E rfah ru n g  bestätigen kann.

M eine Kohlmeisen machen m ir großes V ergnügen, zum al jeder v. Berlepsch'sche 
Nistkasten eine reine V ogelvilla darstellt. Ic h  habe diese neuen Nistkasten doch 
ganz außer der Z eit a u sg e h ä n g t, und doch haben die M eisen sofort einen zur 
zweiten B ru t  erw ählt. E s  ist m ir dies ein B ew eis , daß m an dam it dem G e ­
schmack und den A nforderungen der Vögel G enüge gethan hat.

Krnithologische Beobachtungen im Sauerlande im Jahre 19V2.
Von W. H e n n e m a n n ,  Lehrer in Werdohl.

I . Januar bis Juni.
D a s  S a u e rla n d , ein im südlichen W estfalen gelegenes G eb irg s lan d , erreicht 

seine höchste E rhebung  in  der Hochebene von W in terb erg , welche m an nicht m it 
Unrecht „W estfalens S ib ir ie n "  genannt hat. I m  S ü d e m d e r  Hochebene erhebt 
sich über dieselbe der Astenberg, 842  va ü. M .,  auf dessen P la te a u  die Lenne 
entspringt, welche nach einem Laufe von 131 irm  bei H ohensyburg in die eben­
falls  von der W interberger Hochebene kommende R u h r  m ündet.

D ie im nachstehenden veröffentlichten ornithologischen B eobachtungen beziehen 
sich auf die Gegend an der m i t t l e r e n  Lenne. Bew aldete G eb irgszüge, welche 
sich an manchen S te llen  noch über 4 0 0  m  erheben, durchziehen d a s  G ebiet. 
W ährend in früherer Z e it fast ausschließlich L aubw aldungen vorhanden  w aren, 
sind in neuerer Z e it, nachdem zahlreiche Bestände abgeholzt worden sind, mancher­
o rts  N adelhölzer —  namentlich Fichten oder R o ttan n en  —  angepflanzt worden. 
Außer den größeren O rte n  liegen noch zahlreiche kleinere O rtschaften  und B a u e rn ­
höfe in  den T h ä le rn  wie auf den H öhen; denn auch in den höheren Lagen w ird 
an manchen S te lle n  noch Landw irtschaft m it gutem E rfo lge betrieben. D e r  größte 
T eil der Bevölkerung findet, aber in Fabriken , in denen die verschiedensten M eta ll­
w aren hergestellt werden, Beschäftigung.-

Nach diesen allgemeinen Angaben über das Beobachtungsgebiet, teile ich nach­
stehend die w ährend der ersten J a h re s h ä lf te  angestellten Beobachtungen m it.

Am 14. J a n u a r  stellte sich bei leichtem Schneefall ein R o tk e h lc h e n  
(U r i td a e u 8  ru d e e u lrm  in meinem G a rte n  ein und verblieb dort bis zum 
19. J a n u a r .  G egen Ende dieses M o n a ts  zeigten sich mehrere M a le  zwei 
Exem plare im G arten . Am 18. begegnete ich in  einem benachbarten W ald tha le  
einem T ru p p  von über zwanzig S c h w a n z m e is e n  (^6A i1da1u8  8 p 6 e . 1^.). I m  
Nachbarstädtchen N euenrade ließen am 19. neun S t a r e  ( 8 tu rn u 8  v u 1 § a r l8  1^.) 
von einem B irnbäum e herab lau tes Geschwätz vernehm en. Diese Vögel stellten 
sich, g laubw ürdigen M itte ilungen  zufolge, seit dem Spätherbste  regelm äßig in  dem
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